
Handelsgewinne 

Thyssenkrupp erhä lt bis 

2020 fu r 106% seiner Emis-

sionen eine freie Zuteilung, 

ArcelorMittäl fu r 102 %. Die 

Stählindustrie  mo chte äuch 

näch 2020 äuf däs 763 Mio. 

Euro-Zusätzgeschä ft äus 

dem Emissionshändel nicht 

verzichten.  

Spätestens seit dem VW-Abgas-Skandal wissen wir, wie Konzerne in 

Umweltfragen lügen und manipulieren.  

Näch einer Studie des Ö koinstituts in Freiburg/Berlin hät die deutsche 

Eisen- und Stählindustrie von der EU zwischen 2005 - 2012 kostenlose 

Emissionsberechtigungen im Wert von 5,32 Mrd. Euro zugeteilt bekom-

men. 

Profitables Geschäft für Thyssenkrupp, Ar-

celorMittal und Salzgitter 

Im Zeiträum 2005-2012 hät däs „Integrierte Hu ttenwerk Duisburg“ von 

Thyssenkrupp von der EU-Kommission fäst doppelt so viele Verschmut-

zungsrechte bekommen, wie es tätsä chlich än CÖ₂ äusgestoßen hät. 

Thyssenkrupp bekäm kostenlos CÖ₂-Zertifikäte fu r 2,5 Mrd. Euro, Sälz-

gitter fu r 1,195 Mrd. € und ArcelorMittäl fu r 1,152 Mrd. €.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dä die kostenlose Zuteilung u ber den bestä tigten Emissionen läg, konnte 

die Stählindustrie Zertifikäte von 763 Mio. Euro weiter verkäufen, die sie 

von der EU geschenkt bekommen hätte und nicht beno tigt wurden. Thys-

senkrupp mächte durch die geschenkten Zertifikäte zwischen 2005 - 

2012 Exträ-Profite von 335 Mio. Euro, Sälzgitter von 181,5 Mio. Euro und 

ArcelorMittäl von 246,8 Mio. Euro.  

(Quelle: Öko-Institut, Die Zusatzgewinne ausgewählter Branchen und Un-

ternehmen durch den EU-Emissionshandel, Berlin/Freiburg 2014).  

 763 Mio. Euro Gewinn mit Emissionshandel 

WIE DIE STAHLINDUSTRIELLEN       

SCHEIßE IN GELD VERWANDELN 

 Broschüre zum download unter: 

www.riruhr.de 



Wir protestieren, 

sie fusionieren! 
Wä hrend die IG Metäll äuf Seiten der Stählindustriellen zu Protesten 
gegen den Emissionshändel der EU äufruft, verhändeln die Stählbosse 
hinter unserem Ru cken u ber Fusionen. Aktuell verhändeln Thyssen-
krupp und Sälzgitter u ber eine Verschmelzung der Stählbereiche. 
Gleichzeitig verhändelt Thyssenkrupp mit Tätä-Steel. Die Gesprä che 
seien schon „weit fortgeschritten“. Däs erfähren wir äber nicht von 
den Betriebsrä ten, sondern äus den bu rgerlichen Medien. 

Fusionen sollen die U berproduktion äuf dem Weltmärkt eindä mmen. 
Egäl wer mit wem fusioniert - es geht dem Käpitäl um Vernichtung 
von Produktionsänlägen und unserer Arbeitsplä tze. Der Bäum brennt. 

Viele KollegInnen gläuben: Däs Geschrei um den Emissionshändel soll 
uns nur von den Fusionsplä nen äblenken. Däs hät sich jetzt bestä tigt.  

Däs sollen uns Giesler, Hofmänn, Reese und Lieske mäl erklä ren: Wä-
rum gehen wir nicht gegen drohende Fusionen äuf die Bärrikäden? Ist 
der Wählkämpf fu r die SPD wichtiger äls der Kämpf gegen Fusionen? 

www. riruhr.de 

 

 

Emissionen ko nnen u ber Jährhunderte in der Luft bleiben.                      
Wä ren älle Lä nder der Welt so groß wie ihre CÖ₂-Emissionen zwischen 
1850 - 2011, dänn wu rde die Erde so äussehen:  

Quelle: http://www.cärbonmäp.org 

Investierte die Stahl-
industrie das 763 Mio.
-Euro-Geschenk der 
EU zur CO₂-Senkung? 

Die Dätenbänk der EU mit den 
bestä tigten CÖ₂-Emissionen ist 
o ffentlich zugä nglich: 

Vorwärts 
und nicht 
vergessen! 
SPD: Rente ab 67 
mit Gabriel  

Im Bundestäg stimm-
te Sigmär Gäbriel fu r 
die Einfu hrung der 
„Rente mit 67“. Wel-
cher Stählärbeiter 
känn schon bis 67 mä-
lochen? Fu r uns be-
deutet Gäbriels „Rente 
mit 67“ eine Rente mit 
säftigen Abstrichen. 
 

13 Mrd. €uro 
Fehlinvestitionen 
mit Steinbrück  
Nicht vergessen soll-
ten wir den fru heren 
SPD-Känzlerkändidä-
ten Peer Steinbru ck, 
der von 21.01.10 - 
31.12.12 im Aufsichts-
rät bei Thyssenkrupp 
säß. Dort wär Stein-
bru ck mitveräntwort-
lich fu r die 13 Mrd. 
Euro, die in Amerikä 
fehlinvestiert wurden. 
Seine Täntiemen in 
Ho he von 133.290 Eu-
ro vergäß Steinbru ck 
nicht, äls er fluchtärtig 
däs Gremium verließ.  

http://ec.europä.eu/ 


